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Ringvorlesung „Kooperatives Verkehrsmanagement“ 
 

Planung und Umsetzung von Strategien  

im dynamischen Verkehrsmanagement 
 

Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze 

TU Darmstadt, Verkehrsplanung und Verkehrstechnik 

Braunschweig, 17. Juli 2015 

Kernfrage „Social Cars“: 

„Wie können die einzelnen Akteure im 

Straßenverkehr die Verkehrsinfrastruktur 

optimal nutzen, so dass sich die Sicher-

heit erhöht und Staus und Umwelt-

belastungen vermieden werden?“ 

 

Heutiger Vortrag: 

Wie kann dies insbesondere bei nicht 

planmäßigem Betrieb erreicht werden, 

z.B. bei 

Unfällen, 

Überlastungen, 

Umweltproblemen, 

… 
Grafik: Social Cars, TU Braunschweig 
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Einführung  

Entwicklungstendenzen im Verkehr 
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Datenquelle: Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen: 

Verkehr in Zahlen 2013/2014. Deutscher Verkehrsverlag, Hamburg 2013 

 

 

Mittlere Belastung 
auf den freien Strecken  
der Bundesautobahnen  

[Fz/d] 
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Die große Bedeutung der Mobilität als Standortfaktor bleibt erhalten. 

Das Verkehrsaufkommen wächst weiter. (zu differenzieren!) 

Verkehrsmittel und Verkehrsmittelwahl werden sich (in Deutschland) 

nicht drastisch ändern. 

Umweltaspekte werden noch mehr an Bedeutung gewinnen. (Schutz 

von Mensch, Umwelt und Klima  GESUNDHEIT) 

Hoch ausgelastete Verkehrssysteme werden zunehmend flexible 

Regelungen erfordern. 

 

Einführung  

Notwendigkeit von Verkehrsmanagement 

Die Notwendigkeit, Verkehrsnachfrage und Verkehrs-

angebot aufeinander abzustimmen, wird zunehmen. 
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Einführung 

Definition und Wirkungsfelder des 

Verkehrsmanagements 

Verkehrsmanagement ist die Beeinflussung von Verkehrsangebot und 

Verkehrsnachfrage durch ein Bündel von Maßnahmen mit dem Ziel, die 

positiven und negativen Wirkungen des Verkehrs insgesamt zu optimieren. 
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Verkehrslenkung 

• zeitlich 

• modal 

• räumlich 
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Einführung 

Beeinflussung der Verkehrsnachfrage  

als Teil des Verkehrsmanagements 

Beeinflussung des 

Verkehrsangebots 

Beeinflussung der 

Verkehrsnachfrage 

Personenverkehr Güterverkehr 

Bereitstellung und Betrieb  

von Verkehrsinfrastruktur 

Mobilitäts- 

management 

Transport- 

management 

Mobilitätsmanagement ist die Beeinflussung der Verkehrsnachfrage im 

Personenverkehr durch ein Bündel von Maßnahmen mit dem Ziel, die positiven 

und negativen Wirkungen des Personenverkehrs insgesamt zu optimieren. 

Transportmanagement ist die Beeinflussung der Verkehrsnachfrage im 

Gütertransportwesen durch ein Bündel von Maßnahmen mit dem Ziel, die positiven 

und negativen Wirkungen des Güterverkehrs insgesamt zu optimieren. 
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Das dynamische Verkehrsmanagement beinhaltet das 

Beeinflussen der aktuellen Verkehrsnachfrage und des 

vorhandenen Verkehrsangebots durch abgestimmte 

situationsgerechte Maßnahmen. 

 

Verkehrsbeeinflussung: „Situationsabhängige Einwir-

kung auf die Verkehrsteilnehmer zur Veränderung ihres 

Fahrverhaltens, ihrer Wegewahl oder Verkehrsmittelwahl.“ 

 

 

 

 
Definition „Verkehrsbeeinflussung“ entnommen aus:  

Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV):  Begriffsbestimmungen. Teil: Verkehrsplanung, 

Straßenentwurf und Straßenbetrieb. Köln 2012 

 

Einführung 

Dynamisches Verkehrsmanagement und 

Verkehrsbeeinflussung 
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Einführung  

Strategien im dynamischen 

Verkehrsmanagement 

Definition: 
Vorab festgelegte Handlungskonzepte,  
in deren Rahmen  
ausgelöst durch bestimmte Ereignisse  
eine oder mehrere ausgewählte  
Maßnahme(n) umgesetzt werden. 
 

z. B. der Verkehrsmanagementzentrale,  

aber auch anderer Stellen 

... im Verkehrsgeschehen,  

aber auch anderweitig 

... mit Hilfe von Leit- und Informations- 

systemen, aber auch durch Personal 

Handlungsablauf 

automatisch 
(„closed loop“) 

mit manuellem 
Eingriff 

(„open loop“) 

Strategie 

Maßnahme 

System 
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Einführung  

Probleme, Maßnahmen und Systeme 

Erfassung Systeme Maßnahmen Auswahl der 

Maßnahmen  

Verkehrs- 

rechner 

Verkehrs- 
beeinflussung 

Empfehlung  
zur Benutzung  
des ÖV 

 AWW / WWW 

Informationssysteme 

Umleitung von 
Verkehrs- 
strömen 
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Einführung  

Situation, Strategie und Szenario 
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Ereignisse 

Probleme 

Zustände 

definieren eine 

(Ausgangs-) 

Situation  + 

ein   Szenario      
ist die Kombination aus einer Situation und einer Strategie  

 = 

Maßnahme A 

Maßnahme B 

Maßnahme C 

Handlungs- 

konzept 

zur Ergreifung 

von Maßnahmen 

Strategie 
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Einführung  

Bausteine des Verkehrsmanagements 

(Grobübersicht) 

Fächerübergreifende  

Bausteine 

 Beeinflussung der Flächennutzung 

 Nutzungsvereinbarungen 

 Marketing und Bewusstseinsbildung 

Bausteine im Angebot  

der Verkehrsanlagen 

 Verkehrsanlagen für den ÖPNV 

 Verkehrsanlagen für den MIV 

 Verkehrsanlagen für Fußgänger und Radfahrer 

 Sonstige Verkehrsanlagen 

Bausteine im Betrieb  

der Verkehrsanlagen 

 Finanzielle und ordnungsrechtliche Maßnahmen für den Straßenverkehr 

 Kollektive Information und kollektive Steuerung des Straßenverkehrs 

 Individuelle Information und individuelle Steuerung der Fahrzeuge 

während der Fahrt 

 Management des öffentlichen Verkehrs 

 Fracht- und Flottenmanagement 

 Organisation und Fahrzeugnutzung 

 Straßenbetriebsmanagement 
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Einführung  

Bausteine des Verkehrsmanagements 

“Als wichtigste Grenze der Verkehrsentwicklung erscheint am nahen Zukunftshorizont 

die wohlfahrtsabhängig sinkende Akzeptanz der Nebenfolgen des Verkehrs”  
 

LÜBBE, H.: Mobilität - vorerst unaufhaltsam. 

Internationales Verkehrswesen, Heft 11, 1993, Seite 653-658 

Stadt Frankfurt am Main, o.J. 
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1996-1998  EU-Projekt TASTe „Tools for the Assessment of Traffic Demand Management 
Strategies“ 

1998   Vortrag VSVI-Seminar „Verkehrsmanagementstrategien und ihre Bewertung“  

1999-2001  Forschungsprojekt: „Verknüpfung von Strategien, Maßnahmen und Systemen 
des Verkehrsmanagements“ 

2001  Veröffentlichung „Entwicklung von Strategien für ein dynamisches Verkehrs-
management“ in SVT 11/2001 

2003   Druck der „Hinweise zur Strategieentwicklung für das dynamische Verkehrs-
management“ (FGSV) 

2003-2005  Forschungsprojekt: „Vernetzung dynamischer Verkehrsbeeinflussungssysteme 
...“ 

2005-2007 Forschungsprojekt: „Vernetzung der automatisiert gewonnenen 
Verkehrsinformationen des Bundes, des Landes und ausgewählter Großstädte 
...“  Leitfaden für die Vernetzung 

seit 2007  FGSV-Arbeitskreis „Entwicklung und Umsetzung von Strategien im 
dynamischen Verkehrsmanagement“ 

2011  Druck der „Hinweise zur Strategieanwendung im dynamischen Verkehrs-
management“ (FGSV) 

2015  Dissertation L. Fornauf „Entwicklung einer Methodik zur Bewertung von 
Strategien für das dynamische Verkehrsmanagement.“  

Einführung  

„Geschichte“ der  

Strategien im Verkehrsmanagement 
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Einführung  

Hinweise zur Strategieentwicklung für das 

dynamische Verkehrsmanagement 
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Inhaltsverzeichnis 
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Voraussetzungen (5 Seiten) 
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Einführung  

Hinweise zur Strategieanwendung im 

dynamischen Verkehrsmanagement 
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Einführung  

Methodik zur Entwicklung und Umsetzung 

von Verkehrsmanagementstrategien 

Handlungsbedarf 

Prozess A 

Offline-Strategieentwicklung 

1. Stufe 

Ermittlung von 

Grundlagen 

Bildung von  

Strategien 

Bewertung und 

Optimierung von 

Strategien 

Strategie- 

katalog 

2. Stufe 

3. Stufe 

Prozess B 

Online-Strategieumsetzung 

1. Stufe 

Erfassung der  

Verkehrssituation 

2. Stufe 

Erfassung der  

Verkehrssituation 

3. Stufe 

Auswahl geeigneter  

Maßnahmen 

4. Stufe 

Überprüfung der  

Maßnahmen 

5. Stufe 

Umsetzung der  

Maßnahmen 

6. Stufe 

Wirkung 

der Maßnahmen 

Sonstige Prozesse 

 

Detektion 

Problem vorhanden? 

Maßnahmen 1 bis n 

Maßnahme 

abgestimmt? 

Leit- und Steuerungs-

system 1 bis n 

Informationssystem  

1 bis n 

Verkehrsteilnehmer 

erkennen 

nein 

Ja, auswählen 

überprüfen 

Ja, aktivieren 

nein 

informieren leiten und steuern 

beeinflussen 

z.B. Infrastrukturplanung, ÖV-Planung, Planung 

und Umsetzung von Leitzentralen etc. 
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Abstimmung 

Abstimmung 
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Gliederung 

1. Einführung 

 

2. Strategieentwicklung (Strategieplanung) 

 - Grundlagen 

 - Strategiebildung 

 - Strategiebewertung und Strategieoptimierung 

 

3. Strategieumsetzung 

 

4. Konzeption der Vernetzung 
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Ermittlung von Grundlagen 

 Erstellung eines Zielkonzepts 

 Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

 Auswahl von Sektoren 

 Bestimmung des strategischen Netzes 

 Aufnahme der Zuständigkeitsbereiche (ergänzt) 

 Technische Bestandsaufnahme: Erfassungssysteme, 

Steuerungssysteme, Leit- und Informationssysteme 

 Ermittlung der Kapazitäten 

 Ermittlung der Verkehrsnachfrage 

 Strukturiertes Erfassen von Ereignissen und Problemen 

 Auswahl von geeigneten Maßnahmen 

Bildung von Strategien 

Verkehrliche Bewertung und Optimierung von Strategien 

Erstellung des Strategienkatalogs 

 

Strategieentwicklung 

Übersicht der Arbeitsschritte 
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Strategieentwicklung  

Übersicht der Arbeitsschritte 
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Strategieentwicklung 

Erstellung eines Zielkonzepts 

Ziele verschiedener Akteure im Verkehrsmanagement (Auswahl): 

Betreiber Allgemeinheit 

sichere  

Verkehrsanlagen 

leistungsfähige  

Verkehrsanlagen 

sozial- und  

umweltverträgliche 

Verkehrsabwicklung 

Wirtschaftlichkeit 

(volkswirtschaftliche 

Betrachtung) 

Betriebssicherheit  

Wirtschaftlichkeit 

(betriebswirtschaft-

liche Betrachtung) 

Nutzer 

Sicherheit 

hoher Komfort, 

geringer Stress 

geringe Kosten 

geringe, gut planbare 

Reisezeiten 

Erfüllung des 

Unternehmens-

auftrags 

Nutzerakzeptanz  
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 Abgrenzung des Untersuchungs-
gebiets auf Grund der verkehrlichen 
Zusammenhänge. 

 Berücksichtigung organisatorischer 
und verkehrspolitischer Strukturen 
(Städte, Region, Verkehrsverbünde 
etc.). 

 Abgrenzung der Sektoren nach 
Siedlungs- und Wirtschafts-
schwerpunkten, dem strategischen 
Netz und den erfassten Problemen. 

 Abgrenzung der Sektoren nach 
verkehrstechnischen Gegebenheiten 
(z. B. Anschlussbereiche 
Verkehrsrechner). 

 

Strategieentwicklung 

Abgrenzung des Untersuchungsgebiets und 

Auswahl von Sektoren 
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 Strategisches Netz MIV: 

 

 Straßen mit hoher 

Leistungsfähigkeit 

(Bundesautobahnen, Bundes-, 

Landes- und ggf. Kreisstraßen 

sowie innerstädtische 

Hauptverkehrsstraßen)  

 

 und  

 

 Knotenpunkte mit geeigneten 

Steuerungsmöglichkeiten. 

 

Strategieentwicklung (Strategieplanung)  

Bestimmung des strategischen Netzes (1) 
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 Strategisches Netz ÖV: 

 

 Trassen und Linien mit großer 

Kapazität 

(Eisenbahn-, U-Bahn-, 

Stadtbahn- sowie ggf. 

Straßenbahn und Buslinien)  

 

 und 

 

 deren Haltestellen. 

 

Strategieentwicklung (Strategieplanung)  

Bestimmung des strategischen Netzes (2) 
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Verkehrsrelevante Punkte 

 Veranstaltungsorte (z. B. Stadion, Sporthallen, 

Messe), 

 Flughäfen, 

 Schiffsanlegestellen (z. B. Fähren), 

 touristische Ziele / Freizeiteinrichtungen, 

 Einkaufsschwerpunkte, 

 P+R-Anlagen, Parkmöglichkeiten mit strategischer 

Bedeutung, 

 City, Stadtteilzentren, Märkte. 

Strategieentwicklung (Strategieplanung) 

Bestimmung des strategischen Netzes (3) 
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Strategieentwicklung 

Aufnahme der Zuständigkeitsbereiche 

Beteiligte im integrierten Verkehrsmanagement 
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… 
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Straßenverwaltung 

Polizei 
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Stadt X Private 

Informationsdienste 

Parkhausbetreiber 

Flughafen, Messe,… 

Stadt A 

Amt A (Straßenbau) 

Amt B (Planung) 

… 
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Analyse der vorhandenen Infrastruktur des 
strategischen Netzes 

 Überprüfung vorhandener Systeme des MIV und ÖV 

auf technische Aktualität und ggf. Möglichkeiten zur 

wirtschaftlichen Anpassung. 

 Überprüfung der erforderlichen und nutzbaren 

Straßen- und Schienenverkehrsinfrastruktur 

einschließlich kurz- bis mittelfristiger Neu- und 

Ausbauvorhaben. 

Strategieentwicklung (Strategieplanung) 

Technische Bestandsaufnahme (1) 
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Erfassungssysteme 

Leit- und Steuerungssysteme  

 Knoten- und Streckenbeeinflussungsanlagen,  

 Wechselwegweisungsanlagen,  

 Parkleitsysteme,  

 Lichtsignalanlagen und Verkehrsrechner,  

 Rechnergestützte Betriebsleitsysteme, ... 

Informationssysteme 

 Fahrgastinformationssysteme, 

 Infosäulen und Mobilitätszentralen, 

 Radio-/Fernsehübertragungen (RDS-TMC, DAB, Videotext, ...), 

 Druckerzeugnisse, 

 Internet, 

 Telefonbasierte Systeme (Anrufzentren, Faxabruf, SMS, ...), 

 Verkehrsinformationstafeln (im öffentlichen Verkehrsraum), ... 

Strategieentwicklung (Strategieplanung) 

Technische Bestandsaufnahme (2) 
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Nutzung vorliegender Daten 

Ggf. zusätzliche Erhebungen  

 Befragungen zu Fahrtzwecken und ihrer 

räumlichen und zeitlichen Verteilung 

Fahrantrittszeit, 

 Floating Car Data 

 Floarting Phone Data … u.a.m. 

Beschreibung der Fahrtzwecke mit ihrer 

zeitlichen und räumlichen Verteilung durch: 

 Quelle-Ziel-Beziehungen, 

 Fahrantrittszeit, 

 Verkehrsmittelwahl,  

 Routenwahl, ...  

 

Strategieentwicklung 

Ermittlung von Kapazität und 

Verkehrsnachfrage 
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Wesentliche Problemkategorien 

 Überlastung im Straßennetz, 

 Überlastung im ÖV-Netz, 

 Überlastung oder Ausfall von Stellplätzen, 

 Engstellen im Straßennetz (z. B. Baustellen, Unfälle), 

 Engstellen im ÖV-Netz (z. B. Ausfälle oder Störungen), 

 Notfallsituationen (z. B. Feuer, Bombenfund, Wasser-

rohrbruch), 

 Energie-/Systemausfall (z. B. LSA, Straßenbahn,  

U-Bahn), 

 veranstaltungs- und freizeitbedingte Probleme, 

 witterungsbedingte und Umweltprobleme. 

Strategieentwicklung 

Erfassung von Ereignissen und Problemen (1) 
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Vorbereitende Erfassung von Ereignissen und 
Problemen durch 

 Expertenbefragung, 

 Auswertung von Verkehrsmeldungen, 

 rechnerische Beurteilung der Auslastung, 

 Kontrollfahrten, 

 Auswertung des kontinuierlichen Betriebs der 

Systeme.  

Strategieentwicklung 

Erfassung von Ereignissen und Problemen (2) 
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Strategieentwicklung 

Erfassung von Ereignissen und Problemen (3) 

Beispiel für ein Formblatt zur Expertenbefragung 
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Strategieentwicklung 

Auswahl von geeigneten Maßnahmen 

ÖV 

Verlagerung von Fahrgästen im ÖV, 

Umleitung von Fahrzeugen des ÖV, 

strategische ÖV-Bevorrechtigung, 

Kapazitätsanpassung im ÖV, 

Sonderverkehre und Sonderhalte, 

Anschlusssicherung im ÖV, 

Einsatz von Ersatzverkehren. 

MIV 

Umleitung von MIV-Teilverkehrsströmen, 

Erhöhung der Leistungsfähigkeit  

(z.B. durch Grünzeitverlängerung, 

Fahrstreifensignalisierung oder SBA), 

Regelung der Geschwindigkeit und/oder des 

Fahrverhaltens im MIV, 

Zufahrtsregelung im MIV, 

Anpassung von Parkraum, 

Freischalten von Einsatzrouten. 

intermodal 

Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl  

(z.B. durch Empfehlungen pre-trip oder  

on-trip), 

Bereitstellung temporärer P+R-Flächen, 

finanzielle Maßnahmen (bei diesen bedarf es 

weiterer inhaltlicher Ausgestaltung und 

politischer Diskussion). 

multimodal 

Freigabe oder Nutzungsänderung von 

Verkehrsflächen, 

Verlagerung des Fahrtantrittszeitpunkts  

(z. B. durch Empfehlungen über verschiedene 

Medien), 

Reparatur oder Entstörung einleiten, 

Zustandsinformationen, ablenkende 

Maßnahmen. 

 

 



Planung und Umsetzung von Strategien im dynamischen Verkehrsmanagement  |  Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze  |  33 

 Verknüpfung von Problemkategorien, Maßnahmenkategorien und 

Systemen 

 Ermittlung des technisch-organisatorischen Handlungsbedarfs 

 Zuordnung der Maßnahmenkategorien zum technisch-

organisatorischen Handlungsbedarf 

 Entwicklung verorteter Strategiemasken 

 

Strategieentwicklung 

Vorgehen bei der Bildung von Strategien 
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Strategieentwicklung 

Zuordnung von  

Maßnahmen- zu Problemkategorien 
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Strategieentwicklung 

Zuordnung von  

Systemen zu Maßnahmenkategorien 
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Arbeitsschritte 

 Definieren und Gewichten von 

Zielen 

 Festlegen der 

Bewertungsmethode 

 Dateneingabe 

Modellieren 

 Feststellen der Wirkungen 

 Feststellen der Zielbeiträge 

 Interpretieren der Ergebnisse 

 

Strategieentwicklung 

Strategiebewertung –  

Arbeitsschritte und Wirkungsfelder 

Wirkungsfelder 

 Sozionomie  

 Umwelt  

 Verkehrsfluss 

 Verkehrssicherheit 

 Kosten (Wirtschaftlichkeit) 

Weitere Detaillierung führt zu 

Kriterien. Diese Kriterien oder 

quantifizierbaren Messgrößen 

müssen gewichtet werden. 
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Quelle: Fornauf (2015)  

Strategieentwicklung 

Methoden zur Strategiebewertung –

Störfallrisiko und Komplexität der Situation 
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Störfallrisiko und 

Komplexität der 

Situation 

Strategieentwicklung 

Methoden zur Strategiebewertung –  

Komplexität der Strategie 

Quelle: Fornauf (2015)  
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 höhere Anforderungen an Genauigkeit, Zuverlässigkeit, 

Objektivität und Validität  

 aber höhere Datenabhängigkeit, höherer Aufwand, 

schwierigere Handhabbarkeit   

 formalisierte Bewertungsausrichtung 

 

 

 Mischformen  

 teilformalisierte Bewertungsausrichtung 

 

 

 geringere Anforderungen an Genauigkeit, 

Zuverlässigkeit und Transparenz 

 dafür möglichst wenig Aufwand und Kosten 

 nichtformalisierte Bewertungsausrichtung 

 

Quelle: in Anlehnung an Knospe (1998) 

Strategieentwicklung 

Methoden zur Strategiebewertung – 

Methodenauswahl 
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Nichtformalisierte Methoden 

 Verbal-argumentative/intuitive Methode 

 Argumentenbilanzierung 

 SWOT-Analyse 

 Expertenbefragung 

Teilformalisierte Methoden 

 Vorteil-Nachteil-Analyse 

 Multikriterielle Wirkungsanalyse 

 Verträglichkeitsanalyse und 

Eliminationsverfahren 

 Einfaches Rangordnungsverfahren 

Formalisierte Methoden 

 formalisiertes Abwägungs- und 

Rangordnungsverfahren 

 Nutzen-Kosten-Analyse 

 Wirksamkeits-Kosten-Analyse 

 Nutzwertanalyse 

Wirkungsermittlung 

 qualitative Wirkungsermittlung 

 Modellierung und Simulation 

 Berechnung 

 Vergleich 

 Befragung 

 Zielkonfliktanalyse 

 Experiment/Feldversuch, Messung 

Strategieentwicklung  

Methoden zur Strategiebewertung -  

Bewertung und Wirkungsermittlung 



Planung und Umsetzung von Strategien im dynamischen Verkehrsmanagement  |  Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze  |  41 

 Qualitative Betrachtungen 

 Heranziehen von vorliegenden Ergebnissen für vergleichbare 

Strategien 

 Erprobung und Beobachtung im realen Verkehrsnetz 

Modellrechungen, Simulation 

 

Strategieentwicklung 

Strategiebewertung –  

Hilfsmittel zur Wirkungsermittlung 

• Berücksichtigung komplexer Wirkungszusammenhänge bei 

Maßnahmenbündeln im Verkehrsmanagement. 

• Bessere Möglichkeiten zum Vergleich von unterschiedlichen Strategien 

durch Quantifizierung der Wirkungen. 

• Veranschaulichung der Ergebnisse zur Unterstützung von 

Abstimmungs- und Entscheidungsprozessen. 

• Verwendbarkeit auch für andere Zwecke 

(Online-Steuerung, Datenvervollständigung, ...) V
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Strategieentwicklung 

Beispiel für Simulationsergebnisse 

  
Störung Maßnahme 

Wirkungen  
(Mittlere Reisezeiten [min]) 

Nullfall  

Be- 

einflussungs- 

fall 25:55 

 

52:08 

18:35 

Störfall  
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Systematische Beschreibung und 

Zusammenstellung aller ausgearbeiteten 

Strategien 

 Detaillierte Beschreibung und Abgrenzung der Situation. 

 Festlegung der strategieauslösenden und 

strategieauflösenden Schwellenwerte. 

 Definition der erforderlichen Erfassungssysteme für die 

Online-Problemerfassung. 

 Darstellung der Einzelmaßnahmen und ggf. der 

Maßnahmenbündel. 

 Definition der erforderlichen Steuerungs-, Leit- und 

Informationssysteme für die Umsetzung der Maßnahmen.  

 Regelung des Ablaufs der Kommunikationswege und  

Kommunikationsinhalte.   

 

Strategieentwicklung 

Erstellung des Strategienkatalogs 
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Strategieentwicklung 

Beispiel Strategiemaske 

… zur Situation  

„Großveranstaltung Messe“ 

Situation
Strategie-

maske

A Maßnahme A 

erfordert ggf.

Maßnahme BB

Maßnahmen des ÖV 

intermodale Maßn.

multimodale Maßn.

Maßnahmen des MIV 

Großveranstaltung (Messe)
mit folgenden Problemen:

• Überlastungen im Autobahnnetz  im Zulauf und Abfluß der Messe

• Überlastungen auf den ÖV-Achsen zur und von der Messe

• Überlastungen im Bereich der Parkflächen (zu und ab)

• Überlastung von Parkflächen im Veranstaltungsbereich

Freigabe / Nutzungsänderung von Verkehrsflächen

Verlagerung des Fahrtantrittzeitpunktes

Zustandsinformation, ablenkende Maßnahmen

Umleitung von Teilverkehrsströmen des MIV

Erhöhung der Leistungsfähigkeit des MIV

Regelung der Geschwindigkeit / des Fahrverhaltens des MIV

Zufahrtsregelung im MIV
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Anschlusssicherung

Sonderverkehre und Sonderhalte

Bereitstellung temporärer P+R-Flächen

Beeinflussung der Verkehrsmittelwahl

Kapazitätsanpassung im ÖV

ÖV-Bevorrechtigung

Anpassung von Parkraum

F
a
h

rg
e
m

e
in

s
c
h

a
ft

e
n

 /
 H

O
V

-S
p

u
re

n

Umleitung von Fahrzeugen des ÖV

• ausreichende Ausstattung mit RBL

  (Fahrzeugposition, Fahrplanlage ...)

• dynamische Auslastungserfassung im ÖV

• Erfassung der Verkehrslage im Straßennetz

• situationsabhängige LSA-Steuerung

• dezentrale Bereitstellung von Personal- und

  Fahrzeugreserven

• Einrichtung strategischer Bedarfshaltepunkte

• Kommunikation und Datenaustausch innerhalb

  und zwischen den ÖV-Betreibern

• Schaffung strategischer P+R-Flächen

Handlungsbedarf:

Verlagerung von Fahrgästen innerhalb des ÖV

• Belegungserfassung auf P+R-Anlagen und

  Bedarfs-P+R-Plätzen

• (dynamische) P+R-Leitsysteme (auch Bedarfs-P+R)

• Möglichkeiten der dynamischen Spurzuteilung

  (modal und richtungsbezogen)

• ausreichende Installation von WWW und/oder AWW

• ausreichende Installation von SBA

• ausreichende Installation von Systemen zur

  Zufahrtsregelung (z.B. LSA)

• Belegungserfassung der relevanten Parkflächen

• Einbindung von Bedarfsparkplätzen ins PLS
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Strategie
begleitende

(statische)

Maßnahmen

Maßnahmenkategorien

(dynamisch, Erläuterung siehe Anlage 5.1)
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Gliederung 

1. Einführung 

 

2. Strategieentwicklung 

 - Grundlagen 

 - Strategiebildung 

 - Strategiebewertung und Strategieoptimierung 

 

3. Strategieumsetzung 

 

4. Konzeption der Vernetzung 
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 Erfassung der Verkehrssituation 

 Erkennen eines Problems 

 Auswahl geeigneter Maßnahmen 

 Überprüfung der Maßnahmen 

 Umsetzung der Maßnahmen 

 Wirkung der Maßnahmen 

 

Strategieumsetzung 

Vorgehen bei der Strategieumsetzung 
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Strategieumsetzung  

Strategieabstimmung bei mehreren Partnern 
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Partner A 

Partner B 

Partner C 

4 Strategieumsetzung 

4 
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Gliederung 

1. Einführung 

 

2. Strategieentwicklung 

 - Grundlagen 

 - Strategiebildung 

 - Strategiebewertung und Strategieoptimierung 

 

3. Strategieumsetzung 

 

4. Konzeption der Vernetzung 
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„Vernetzung dynamischer Verkehrsbeeinflussungssysteme auf Ring-

strukturen überörtlicher Straßen und städtischen Verkehrsnetzen unter 

Einsatz dynamischer, kollektiver Wechselverkehrszeichen.“ 

Forschungsprogramm Stadtverkehr, FE 77.467/2002, 2003-2005 

Projektziel: 

Empfehlung einer Vorgehensweise zur Planung der Vernetzung unter 

 Anlehnung an den allgemeinen Planungsprozess (FGSV 2001) und 

 Integration in den Planungsprozess für das dynamische Verkehrsmanagement 

(FGSV 2003). 

Erweiterung des Planungsprozesses für das dynamische Verkehrsmanagement 

um den Prozess „Konzeption der Vernetzung“: 

Prozess A: Strategieentwicklung 

Prozess B: Konzeption der Vernetzung (neu) 

Prozess C: Strategieumsetzung 

 

Konzeption der Vernetzung  

Forschungsprojekt zur Vernetzung 
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Konzeption der Vernetzung 

Prozess B: Konzeption der Vernetzung 

Organisatorisch-

institutionell

1.Stufe     

2.Stufe

3.Stufe                     

Konzeptionell-

funktional

Technisch-

physisch

Ermittlung der Anforderungen

Darstellung der Randbedingungen

Entwicklung von Maßnahmen zur Vernetzung

Abstimmung

B
Prozess B

Konzeption der Vernetzung

Organisatorisch-

institutionell

1.Stufe     

2.Stufe

3.Stufe                     

Konzeptionell-

funktional

Technisch-

physisch

Ermittlung der Anforderungen

Darstellung der Randbedingungen

Entwicklung von Maßnahmen zur Vernetzung

Abstimmung

B
Prozess B

Konzeption der Vernetzung
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Wahl der Grundform der Vernetzung 

Organisatorisch-institutionelle Anforderungen 

 Anforderungen an die Organisationsform  

 (Arbeitsgruppe, regional verfasste Planungsbehörde,  

 regionale Verkehrsmanagementgesellschaft, ...) 

 zu beteiligende Institutionen 

 Definition und Abgrenzung der Aufgaben 

Konzeptionell-funktionale Anforderungen 

Technisch-physische Anforderungen 

 

Konzeption der Vernetzung  

Ermittlung von Anforderungen an die 

Vernetzung 
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Konzeption der Vernetzung  

Grundformen der Vernetzung 

Zuständigkeitsbereich A Zuständigkeitsbereich B 

System 2: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

 

         Zentrale        

 

System 1: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

Zuständigkeitsbereich A Zuständigkeitsbereich B 

System 2: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

 

         Zentrale        

 

System 1: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

 

         Zentrale        

 

Zuständigkeitsbereich A Zuständigkeitsbereich B 

System 2: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

 

         Zentrale        

 

System 1: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

 

         Zentrale        

 

Zuständigkeitsbereich A Zuständigkeitsbereich B 

System 2: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

Zentrale  

System 1: 

(Detektor, Steuer- 

gerät, Anzeige) 

Zentrale 

Zentrale 

Lokale Vernetzung 

Monozentrische Vernetzung 

Polyzentrische Vernetzung 

Mischformen der Vernetzung 
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Empfohlen zur Netzsteuerung:  

Polyzentrische Vernetzung (P1) 

Schnittstelle zwischen Zentralen in 

unterschiedlichen Zuständigkeitsbereichen. 

Keine hohen Anforderungen zur technisch-

physischen Vernetzung für das empfohlene 

Konzept zur Strategieumsetzung. 

Herkömmliche Kommunikationstechnik 

(Telefon, Fax, Internet) oder auch 

automatisch. 

Standards verbessern die Eindeutigkeit und 

Effizienz der Kommunikation: 

 Formblatt für Fax und Internet 

 „Anweisung“ für Telefonat 
 

Konzeption der Vernetzung  

Polyzentrische Vernetzung 

Strategie-

auslösung

Strategie-

umsetzung

Überprüfung der 

Strategieanfrage 

Strategie-

auslösung 

Strategieanfrage

Strategiebestätigung

Stadt

Land
Erkennen des 

strategieauslösenden 

Schwellenwerts

Erfassen des 

Problems oder des 

Ereignisses

Auswahl von 

Maßnahmen aus dem 

Strategienkatalog

Strategie-

auslösung

Strategie-

umsetzung

Überprüfung der 

Strategieanfrage 

Überprüfung der 

Strategieanfrage 

Strategie-

auslösung 

Strategie-

auslösung 

Strategieanfrage

Strategiebestätigung

Stadt

Land
Erkennen des 

strategieauslösenden 

Schwellenwerts

Erkennen des 

strategieauslösenden 

Schwellenwerts

Erfassen des 

Problems oder des 

Ereignisses

Erfassen des 

Problems oder des 

Ereignisses

Auswahl von 

Maßnahmen aus dem 

Strategienkatalog

Auswahl von 

Maßnahmen aus dem 

Strategienkatalog
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 Ausgestaltung von Arbeitsgruppen, regional verfassten 

Planungsbehörden oder regionalen 

Verkehrsmanagementgesellschaften und Schaffung 

eines organisatorischen Rahmens. 

 Festlegung der Prozesse zur Planung, Abstimmung und 

verbindlichen Vereinbarung von Strategien. 

 Festlegung der Prozesse zur Online-

Strategieabstimmung einschließlich des jeweiligen 

Kommunikationsablaufs. 

Geeignete Instrumente für diese Festlegungen: 

 Kooperationsvereinbarung ( Musterentwurf)  

 Strategievereinbarungen. 

Konzeption der Vernetzung  

Kooperation 
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Konzeption der Vernetzung  

Technisch-physische Anforderungen 

Partner A 

Partner B 

Partner C 

Ableitung der Anforderungen aus dem 

Ablauf der Strategieabstimmung: 

 Art der zu kommunizierenden Informationen  

oder Daten, 

 Datenumfang, 

 Häufigkeit der Kommunikation, 

 Datensicherheit, 

 Datenqualität, 

 zu berücksichtigende Standards 

  u.a. 

Merkmale der Formen der Steuerungsabstimmung 
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Schnittstellen können sich grundsätzlich ergeben: 

  zwischen Zentralen, 

  innerhalb von zentralen Komponenten ( OCIT-Instations), 

  zwischen Zentralen und Steuergeräten ( OCIT-Outstations), 

  zwischen Steuergerät und Applikationen ( OCIT-Control), 

  zwischen Steuergerät und Detektor oder Anzeige ( OCIT-LED), 

  in Sonderfällen zwischen Steuergeräten (lokale Vernetzung). 

 

Stand der Standardisierung: 

 übergeordnetes Straßennetz: weitgehend geregelt durch MARZ und TLS. 

 städtisches Straßennetz: zukünftig geregelt durch OCIT, OTS, ... (?). 

 Bisher keine durchgreifenden Standards zur Verknüpfung der beiden 

„Welten“.  

Konzeption der Vernetzung  

Technisch-physische Maßnahmen (1) 



Planung und Umsetzung von Strategien im dynamischen Verkehrsmanagement  |  Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze  |  57 

Leitfaden für die Vernetzung dynamischer Verkehrs-

beeinflussungssysteme im zuständigkeitsüber-

greifenden Verkehrsmanagement. 
BUSCH, BOLTZE et al., 2007. Download unter: www.bmvi.de 

Inhalte des Leitfadens 

 Einführung 

 Vorgehensmodell zur Vernetzung 

 Grundlagen der Konzeption der Vernetzung 

 Topologie des Netzwerks 

 Referenzierungsmodelle 

 Systemarchitekturen und Kommunikationsstandards 

 Datenübertragung 

 Daten 

 Weiterführende Informationen (Qualitätsmanagement, 

Projektbeispiele) 

 

Konzeption der Vernetzung  

Leitfaden für die Vernetzung 
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Ringvorlesung „Kooperatives Verkehrsmanagement“ 
 

Planung und Umsetzung von Strategien  

im dynamischen Verkehrsmanagement 
 

Prof. Dr.-Ing. Manfred Boltze 

TU Darmstadt, Verkehrsplanung und Verkehrstechnik 

Braunschweig, 17. Juli 2015 

Kernfrage „Social Cars“: 

„Wie können die einzelnen Akteure im 

Straßenverkehr die Verkehrsinfrastruktur 

optimal nutzen, so dass sich die Sicher-

heit erhöht und Staus und Umwelt-

belastungen vermieden werden?“ 

 

Heutiger Vortrag: 

Wie kann dies insbesondere bei nicht 

planmäßigem Betrieb erreicht werden, 

z.B. bei 

Unfällen, 

Überlastungen, 

Umweltproblemen, 

… 
Grafik: Social Cars, TU Braunschweig 

Vielen Dank !!! 
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